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Mobitich au Donatiberge.

TEMPLYM. DEI. SOL. INV. MIT. AVR. IVSTINIANVS.

V..P, DVX. (Utriusque Pannoniae Dux) LABEFACTATVM.

RESTITVIT.

Gruter, p. 35. In Rohicz repertum, dein Poetovionem

translatum. Diefes Denkmahl gibt den Beweis von dem im römischen

Steierlande verbreiteten und feftgeftellten Mythrasdienfte, der auch in

allen norifch-rhätifchen Gegenden verbürgt ift, wie zu Mauls in Tirol,

zu St. Martin im Lungaue und auf dem Färntnerifchen Zollfelde, Der

Mithrastempel zu Tentfhah if, einem infchriftlichen Steine zufolge,

am 24. uni 239 durch die faiferlichen Freigelaffenen Hilavins und

Epiktet wieder Hergeftellt und eröffnet worden; gerade am 24. Suni,

an welchem das Hauptfeft ded Sonnengottes — wie heut zu Tage

nor) die Sonnenwende — durch) Die fogenannten Sohannesfeuer, dur)

das Spiel mit den brennenden Scheiben u. dgl. gefeiert wurde. Auf

dem ärntifhen Schleife zu Zanzenderg verfichert eine römifche In-

fehrift, daß Anrelius Hermodurus den dortigen Sonnentempel im Jahre

311 habe wieder herftellen Laffen.

Mythra ift der erfte der perfifchen Ifeds, oder der von Dr:

musd, dem Gotte des Lichtes, gefchaffenen Sichtgeifter. Er galt für

den Befieger der Tyrannen und Dämonen, für den Vorfteher, den His

ter der Menfchen und den Beihüger der Städte, welcher dem unbebauten

Erdboden Fruchtbarfeit gibt. Der Mothrasdienft ift in Alten weit alter

als Zorvafter und deflen Lehre, Die Römer follen ihn Durch die cili-

cifchen Seeräuber und insbefondere Durch Pompejus im Jahre 68 vor

EhHriftus kennen gelernt und in Nom einheimifch gemacht haben. Sehr

alt fehon ift diefer Sonnendienft am Palus Möotis und am Dnieper,

man dürfte daraus vermuthen, daß er nicht etwa erft durch die Römer

fetoft, vorzüglich unter Trajan und den Antonieen, im vömifchen Nei-

che verbreitet worden fey; Jondern daß ihn die Römer fehon bei der

Eroberung von Pannonien, Dazien, Noritum und NHätien überall in

der Urreligion jener BVölkerfihaften getroffen haben. Mythra wurde

daher auc für eine und diefelbe Gottheit mit dem norifihen Gotte Be-

Venus gehalten. Denn Metre, Belenos und Abranos geben,

die Buchladen als Zahlen genommen, die Zahl 365, als die Tage

eines vollftändigen Sonnenjahres.

Die ungemein ausgedehnte Verbreitung des religiöfen Sonnen=

dienftes beweifen Die zahlreichen Sufehriftfteine und plaftifchen Monu:

mente von Siebenbürgen bis an den Rhein, bis über Lyon und Paris hin.

Auf den plaftifch-römifchen Mythrasmonumenten ift überall der,

unter einer bogenförmig gewölhten Höhle auf einem Stiere fnieende

jugendliche Mann, welcher den Stier mit einem Dolche tödtet, Die auf-

fallendfte und Hauptgeftatt. Alle auf diefen Monumenten vorkommen:

den Gefatten und Gebilde erflärt man auf folgende Weife, Die bo-

genförmig gewölbte Höhle ift das Symbol der Welt. Der Stier, als

Zeichen der Venus, bedeutet die Erde; oder ift der Urfeim alles Leben:

digen, das Gefäß alles Animalifhen. Der auf den Stierrücen mit

dem Knie Hingeftenmte jugendliche Held ift Mythra, die Sonne; fein

Dold) (Acinaces), womit er den Stier in die Seite fticht, Deutet auf
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die Sonnenftrahlen,: welche den Erdboden gleichlam wie Dolche durch:
ftechen und denfelben Dadurch befruchten, — Anderen ift Moythra, als
Sonnengott, der Opferer, der Mittler, welcher durch diefes Opfer, die
Schlachtung des Stiers, des Urfeims alles Cebendigen, den Samen
aller Dinge (Das Stierbfut) auf die Erde freut, Die Jünglinge
mit phrygifchen Müsen und Faceln zur Seite find der Abendftern,
(Hesperos) und der Morgenftern (PhospHoros); Bilder des Abends
und Morgens, Andeutungen des Lebens und Todes. — Andere erblicken
in denfelben auc) die Synbole des Falles und des Wiederauffteigens
der Seele, des Terwers, — Der Hund, welcher am Blute des Stieres
left, ift der Begleiter der Seele zum andern Leben; wachend gleichlam
an der Wunde, Durch welche dem Stiere das Leben entfährt. —. An:
deren deutet der Hund darauf, daß alle Thiere aus der Erde ihre Nah:
rung nehmen. — Die Schlange ift ein Bild des fich ftets ernenernden
Lebens; wie die Schlange jedes Frühjahr ihre Haut abftreift, erneuert
fi auch die Zeugungss und Lebenskraft der Erde, — Andern ift die
Schlange ein Ahrimhan’fches Wefen, ein Bild des Dew’s, welcher
jeden Thierleib fehnell nach der Flucht der Seele ergreift, — Der
Scorpion, welcher den Stier in die Hoden Fneipt, ift das Zeichen der
berbftlichen Neife, des Aufhörens der Zeugungsfraft der Erde, wenn
fie im Detober in das Zeichen des Scorpions tritt. Daß der Stier:
fchweif fiimmer in ein Büchel Achren endet, deutet auf die Pro-
ductionskraft der Erde. Der Nabe erfcheint als der beftändige Begleiter
des Drmusd, fo wie er auc) Begleiter Des Odins, des germanifchen
Sonnenheros, ift. Die Bilder des aufgehenden und finfenden Mondes
zeigen den Moment an, in welchen die Natur in der größten Spon-
taneität und Nezeptivität ift. — Das Ganze des Monumentes nehmen
Einige für ein Symbol des Sonnenlaufes, des Jahreswechfels der ver-
jüngten Natur; Andere fehen darin die Darftellung eines wirklichen
Sühnopfers von Mythra, den Erxftgebornen der unendlichen Zeit, den
beiden höchften Göttern Ormusd und Ayrimhan dargebracht.

Dem Markte Nohitfh bei Sauerbrunn gehören aber noch zwei
andere, unferer Meinung nach höchft merkwürdige Monumente an:

a) Das Neliefögebilde eines geflügelten Drachen, welches fish gegens
wärtig am Fleifchhackerhaufe. vor dem Thore gegen Sauerbrunn
außenher eingemauert befindet.

b) Das, von weiland Profeffoe Suppantschitsch fogenannte
‚morifche Weib“, welches Neliefsgebilde jest im Soanneum zu
Gräß eingemanert zu fehen ift. Diefes Monument, durch Alter
thum und Elemente fehr beichädigt, ftellt noch fehr kenntlich,
wiewohl von mittelmäßiger plaftifcher Arbeit, ein Weib vor, welches
in ihrer Nechten ein Kind häuptlings geftürzt am Fuße hält und
dasfelbe an einem am Boden liegenden Felfen zu zerfchellen feheint.
Suppantschitsch hat dies Gebilde wohl aus dem Grunde
„Das norifche Weib“ genannt, weil der zömifche Gefchicht
fchreiber.-Florus verfichert, daß die norifchen Weiber, bei der
Eroberung des Landes unter 8; Auguftus, da, wo zur Gegenwehr
die Waffen zerteümmert oder entriffen waren, ihre eigenen Kin-
der gegen den. Boden gefchlagen und dann den zömifchen Kriegern
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an die Köpfe geworfen Hätten, Flor-lV: ‘12,2 quae deficien-

tibus telis infantes ipsos afllietos humo in ora militum’ ad-

versa miserunt. — Uns fiheint dies jedenfalls ein großer Irr-

thum zu feyn. Vielmehr glauben wir, daß Diefe beiden Reliefs-

gebilde nur mehr die Trümmer eines geoßen plaftifchen Monu-

mentes find, welches Die Mthe der Medea von Ermordung ihrer

eigenen Kinder umd ihrer Flucht auf dem von geflügelten, Dra-

hen ‚gezogenen Wagen dargeftellt ‚hatte. Sa wir wagen fogar Die

Bermutdung, Daß Dieles Denfmahl mit der uralten Sage von

Safons und der Medea Flucht vom fhwargen Meere in die Do-

nan und von Ddiefer in Die

:

Save, herein und ftromaufwärts bis

nach Aemona, in Verbindung geftanden und eine plaftifche Ver-

erwwigung Der Volfsfage von jener Begebendeit in diefen unterfteies

vifchen, dem Sayeftrom fo nahe gelegenen Gegenden fey: 9)

Notenmann im Paltenthale.

Gruter, p. 740. n.. 1. in Rottenmann in Alpibus Noricis.

D..M. RACGCOM. LVCAN. OBIT. AN. LX. SVAELON.SE-

CVNDIN. SVCCESSIANVS. F. F. P. (Filius Familias posuit.)

Diefe Inschrift findet fich im Gruter, p. 851. n. 7. aud) no

in einer zweiten Abfchrift folgendermaffen:

D. M. RACCONT. LVCANI. OBIT. AN. LX. ET. SVME-

LONI SEGVNDINI. SVCCESSIANVS. FE: FuP.

Da diefes Dentmahl jest nicht mehr in Notenmann zu finden

ift, fo Kann die wahre Infihrift nicht mehr hergeftellt werden. Aebrigens

ift die leßtere Abfchrift die vollffommene. Racconius fteht bier einzig;

Ragonius erfheint auf Römerdenfmählern öfters; Lucanus aufdem Stei-

ne zu Triebendorf bei Murau; Secundinus ju Stallhofen und an gielen

andern Monumenten; Successianus zu Mölf, Gruter, p- 831:n.3-

MASCIVS. IANTVMARI. (flius.) ET. IVLIANA.V.F. .. -

1... ET, CONSTITVTO.F.

Gruter, p. 807. et 880. Rottenmann in Alpibus Norieis.

Diefe serftümmelte Infchrift läßt feine sollftändige Erklärung zu: Stein:

fehriften mit Ähnlichen Namen: Mascius Janta, fommen in Nom; Val,

Jantumara zu Seon beim Chiemiee 5 Hund, Metropol. Ill. 236.5

Ritumara zu St. Johann bei Wolfsberg in Kärnten yor.  Garın-

thia, 1832. N. 11.

 

C. VALERIVS. C. EVLTINTA. PILIPIS. MILES. LEG. X.

VA, POL. AN. XXX. STIP. XL HIC,SE. . . - (stipendio-

rum ‚undecim hie sepulti sunt).

Appianus, Inscript. pı 393:

St. Ruprecht an der Raab bei Gleisdorf.

C. TETVLLINVS. ET. D. TERTVLEA: C. TERTINO: F.

ET, PALANDINO, F. MIL. LEG. X. CRISPA. ET. D(ICN ?)


